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Albert Oeni f
Einc l{llriligttng ntncs Wirkens

Das war cine düster-schwere Botschaft, als
män in unser€r Gemeinde vergangenen fräitag
erfuhr, daß unscr Mitbürger, Dr. Albert
O e r i - Preiswerk, aus diesem Leben abgerufen
worden ist. Mit ihm ist ein Mann nicht nur von
schweizeris<ihem, sondern von europäischem
Format von uns geschieden. Der Name Oeri
hatte"nicht nur unter Zeitungsleuten - unter
denön er eine der seltenen führenden Größen
war - sondern vor allem unter den großen Po-
litikern einen guten Klang. Wenn wir den
i-mer einfachen, bescheidenen Mann den Chri-
schonaweg hinunter zum Tram gehen sahen,
so konnten wir kaum ahncn, welche Bedeutung
der in Gedanken versunkene Männ in der wei-
ten Welt hatte. Ei focht Zeit seines Lebens
an zwei Front€n: In der aktiven Politik auf
kantonalem, eidgenössischem und internationa-
lem Parkett und'in der <passiven> Politik, mit
seiner Feder, seinerri Wort, das in unserer lfei,
mat und weit darüber hinaus bis in die höch-
sten Stellen größte Beachtung fand. Doch lasseu
wir über dieses sein Werk einen berufenen Mann
zu Worte komrneir unil beschränken .wir uns
hier auf. einen stillen; ehrfutchtsvollen Dank
an unsern großen Mitbürger ,und Mi'tchristen.
Seiner zahlreichen Familie aber sei unser.herz-
lichstes Beileid ausgesprochen:,

_. -'t.
Mit Di. Albert Oöri iit eiä lertreter der hul

manistiSchen'Kültur im .irclitischen'Leben der
Schweiz dahirigegangen. Die Gestalten, die noch
von seinem Bildungsrang sind, werden auch.in
der Presse' selteher. AUs der Wbite und Tiefp
seinör :geistigen Reichweite' stammt das, was
ihn zum international geschätzten Beobachter
des Tagesgeschehens gemacht hat. Kenntnis der
Geschich.te U.nd Vertrautheit mit den agieren-
de11 Merilchälder Gegenwart vereinigtei sich

in ihm zum Fundament eines rveitherum beach-
teten Urteils. Sein beweglicher Geist aber fand
in alter und neuer Welioft überaschende Be-
ziehungen zum Geschehen des Tages. Nie war
es ein eitles Spreizen besonderer Kenntnisse;
aber stets war seine außerordentlich gut mar-
kierte geistige Rüstkammer zur Hand, und So
waren Oeri's <Tagesberichte>, wie seine außen:
politischen Leitartikel genannt wurden, ebenso
unterhaltend wie belehrend.

Er hat sich nie feierlich genornmerg er fand'den rechten Ton für Tageslektüre""die nicht
bewundert zu werden pfleSt. Zuweilen balf eih
kr?iftifes Wort aus aei Mindart, gr.rweilen ein
spritziger Witz -die Suppe würzen. Er besaß
noch den aus Gemütsruhe erblühenden echten
Humor, der Ieider auch altmodisch zu wenden
beginnt, I . 
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Aber es war ihm immer ernst äTit eiher Sachä.

Er stand immer <in eines höhöreh' Heiren
Pflichu, ob er in einer Partei, einer Menge,
oder ob er allein stand. .Er litt nicht.unter der
politischen Angst, allein dazustehen., Wie gqpau
nahm er es mit seinen amtlichgil 'Pflirihtpgj
wie konnte er zwischen zwei VOlkiibuntissitr..rr-
gen auf eine halbi Stunde von Genf nach Basel
fahrenr"urn:beim Namensaufruf im Großen Rat
sich zu'melden! Er..war rriit seiner. Vaterstadt
so eng..verbunderä und gleichzeitig. so weltmäßi;
genCeistes wie sein Großonkel Jak. Burukhardt.
'Fiir den' Geist .des Hitlörreiches undi Süner

Verkünder in' dei Scliweiz :war der eigönkipf igb.
Basler unertä$ich :und: gnmöglich-,1 :i .'' :':'

Soät. aber urtiso rütkhaliloser'wiirdeiAlbirt
Oeri als bedeütendo Gestalt unsäres öfföntlithen
Leberii anerkarini riniC geähit. Was eh'ali freiet
Schweizöi gewirkt"hat; iriöge j:im'.Nachglänz

ünseren Weer in die dunkle Zhikunft::erhelleil
helfen! . e; 
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